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Religiosität heutiger Jugendlicher Anhaltspunkte

für die kırchliche Jugendarbeıt

er gesellschaftliche Wandel hat auch bei den Glaubensvorstellungen VO Jugend-
lıchen nıcht haltgemacht. Neben einem Bedeutungsrückgang der Kırchen konsta-
tieren Jugendforscher eın bleibendes Interesse Junger Menschen individueller
relıg1öser Sınnsuche, die sıch jedoch L11UTr och selten iınnerhalb der Kirchen voll-
zieht. Wıe annn kırchliche Jugendarbeıit mI1t dieser Sıtuation umgehen un 1n wel-
cher orm annn S$1Ee reagıeren? In Y Schritten soll dieser Frage nachgegangen
werden: 1ne empirischen Untersuchungen und relig1onssoziologischen Inter-
pretationen Orlentierte Bestandsaufnahme jugendlicher Religiosität steht AN-
tang. Es tolgen Reflexionen kirchlichen Reaktionsformen auf den gesellschaft-
lıchen Wandel, und ZAE Abschlufß werden praxisbezogene Ansätze einer kırch-
lıchen Jugendarbeit aufgezeigt, die Glaubensfragen offensiv thematisieren und
zugleıich die me1st kirchenferne Lebenswelt Jugendlicher nehmen.

Glaube und Sınndeutung Jugendlicher 1in der Gegenwart

Jugendliche Glaubensformen sınd heute sehr vieltaltig, dennoch lassen sıch einıge
auffällige Tendenzen erkennen. Grundsätzlich schätzt sıch eLIwa die Hälfte der
Jugendlichen als rel121Ös ein!; S1e glauben CiH höheres Wesen und eıne Fxı1-

ber den Tod hinaus, dıe andere Hältte lehnt 1es hingegen ab Christliche
Vorstellungen W1€ dıe VO eiınem persönlıchen (sott oder der Glaube Jesus
Christus SOWIe die christliche Erlösung werden 1LL1UT VO wenıgen Jugendlichen VeI-

Lıreien Beliebter sınd hingegen ternöstliche Ideen VO ew1ıgen Kreislauf und eıner
Reinkarnatıiıon

Aufftalliges Merkmal jugendlicher Religiosität 1St die starke Skepsıis yegenüber
der eigenen relıg1ösen Weltanschauung. TIrotzdem gehen fast alle Jugendlichen
davon AdUS, da{fß das Leben orundsätzlıch eınen Sınn hat: dieser 1STt aber nıcht-
geben, sondern wırd VO einzelnen a2UfONOM bestimmt. Jeder waählt den Sınn SEe1-
6S Lebens un den persönliıchen Glauben selbst AauU.  s Man stellt seinen Glauben
individuell wobel grundsätzlıch alle Vorstellungen selbst gegensätzlı-
che und sıch logısch einander ausschliefßßende, W1€e der Glaube Jesus Christus und
der Atheismus kombinıiert werden Es entsteht ine unüberschaubare Vieltalt
indıvidueller Kombinatıionen, da{fß 1mM Bezug autf Religion „jede(r) eın Sonder-
fall“ wırd
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Obwohl 11UTr och 1ne Miınderheit VO Jugendlichen das christliche Credo NC

Era bleibt eiıne erstaunliche Verbundenheit miıt der christlichen Religion bestehen
mehr als 40 Prozent fühlen sıch ehesten ıhr nahe, nıcht anderen Religionen®.

Das Verhältnis Junger Menschen ZUr katholischen b7zw. evangelıschen Kirche 1st
jedoch höchst ambivalent. In den alten Bundesländern stehen hohen Miıt-
olıederzahlen® und eıner recht Teilnahme tamıliiären und mıt der person-
lıchen Biographie zusammenhängenden Festen W1€e Kommunıion oder Weih-
nachtsgottesdiensten/ eın 1Ur seltener regelmäßiger Bezug einer Gemeinde 1m
Miıttfeiern der Gottesdienste® und der Teilnahme yemeindlichen Aktıivitäten?
gegenüber. In den Bundesländern sınd die formalen Mıtgliederzahlen der
Kırchen Jugendlichen wesentlich geringer, die Jungen Mitglieder zeıgen 1aber
haufıg eın orößeres Engagement 1n ıhren Gemeinden!®. Insgesamt fühlt sıch jedoch
L1UT eıne kleine Minderheıit tatsächlich einer Kırche zugehörı1g, gleichzeıitig lehnen
aber auch 11UT wenıge die Kirche klar ab, vielmehr stehen ıhr viele Jugendliche
yleichgültig yegenüber!!. Di1e Dıstanz Jugendlicher den Kirchen tührt jedoch
keineswegs dazu, da{fß S1€e sıch anderen christlichen, nıchtchristlichen oder okkulten
Gemeinschaftten anschliefßen: diese Gruppierungen lassen aum Zuwächse erken-
1E L

Wenn Jugendliche heute rel1g16s sınd, hat 1€eSs nıcht ZAUIT: Konsequenz, da{fß S1e sıch
mı1t Gleichgesinnten zusammenschließen un Religiosıität 1n Gemeinschaft praktı-
zıeren, vielmehr verbleıibt ıhr Glaube 1m prıvaten Bereich. Jedoch spielt dıe eigene
Religiosität 1mM Leben der Jugendlichen aum mehr eıne Rolle, S1€E 1sSt allentalls VO

untergeordneter Bedeutung L Anderen Lebensbereichen wırd eın sehr vıiel höherer
Stellenwert ZUSCMECSSCH. Im Zentrum stehen dabe] zwıschenmenschliche Bez1e-
hungen. Freundschaften, Partnerschaftten und Famlıulie wırd 1ne herausragende
Stellung 1m Leben zugeschrieben!*, S1E scheinen 1n ıhrer Bedeutung och
weıter zuzunehmen . Darüber hınaus 1St Jugendlichen besonders dıe Möglıichkeıit
ZUT: Selbstentfaltung un: Persönlichkeitsentwicklung wichtig!°.

In der Religionssoziologıie werden diese empırıischen Phänomene dem
Stichwort der Indıyıdualisierung un: Pluralisierung VO Relıg10n zusammengefadfst.
Miıt der Freisetzung AUS tradıtionellen, meıst kırchlich gepragten Milieus un der
Famılie wiırd der einzelne AaUS den relıg1ösen Biındungen herausgelöst un!:
anı 1U selbst entscheıden, ob eıner Welt- und Existenzdeutung zustimmen
111 un WE Ja, welcher. Parallel 7006 Indiyıdualisierung kommt CS vA Verlust
des „relig1ösen Monopol(s) des kırchlich vertaßten Chrıstentums 1 un ZUr „Plu+
ralisıerung VO Reliz10n- , CS entstehen verschiedene Sinnangebote, die auf dem
sıch LICU entfaltenden Markt der Religionen das Interesse des einzelnen mıt den
Kıirchen konkurrieren. Gleichzeıitig verliert die bisher kollektiv bındende relıg1öse
Welt- und Lebensdeutung Geltung un Plausıibilıität, da S1Ce SIAUEE och 1im Modus
der Auswahl 4US möglıchen Orıentierungen anderen ZUur Vertügung“ !” steht.
Synkretismus wırd /A8BE Antwort des einzelnen auf dıe relig1öse Pluralıität. Durch
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Verbindung, Verflechtung und Vermischung VO ursprünglıch nıcht USaMMECNSZC-
hörenden weltanschaulich-relig1ösen Vorstellungen wiırd die eiıgene Religion
sammengestellt. „Jeder oreift sıch Ww1e€e 1n eınem Supermarkt die Sınnangebote her-
auUs, die ıhm akzeptabel und Hür ıhn wertvoll erscheinen“ 2° wobe!l auch christliche
TIradıtionen „wıe eıne Art Steinbruch“?! benutzt werden.

Sınn suchen Jugendliche aber vorrangıg nıcht 1n Religiosıtät, sondern vielmehr in
7zwischenmenschlichen Beziehungen. In iıhnen versucht der einzelne, die negatıven
Folgen der Individualisierung Stabilitäts- und Identitätsverlust auszugleichen
und für sıch Sınn tinden. Liebe 1n Partnerschatts- und Freundschaftsver-
hältnıssen verheißt Glück, Erlösung, Sınn un Ziel und tragt somıt quası relig1öse
Züge. Di1e partnerschaftliıche Liebesbeziehung annn Ial „nach dem Muster einer
Religion deuten, die aber ELIZL nıcht mehr eıne Religion der Kırchen, sondern eıne
iırdische Relıgion 1St Sıe wiırd VO den Menschen praktizıert, ohne da{fß S1Ee diese als
Religion wahrnehmen und ohne dafß S1€e autf die Kırche bezogen wırd

ibele solche, durch Individualisierung un: Säkularısierung veränderte gesell-
schaftliche Sıtuatıon, 1n der dıe Kırchen und christliche Glaubensinhalte iınsbeson-
ere Jugendlichen Bedeutung verlieren, Sınnsuche für den einzelnen aber
wichtig bleıbt, stellt eıne orofße Herausforderung tür die Kırche dar. Dreı verschıe-
ene Reaktionstormen sollen 1m tolgenden Z mıt Blick auf die kirchliche
Jugendarbeıt ausgeführt und kommentiert werden.

Diıe Kirche als marktgerechter Anbieter MO Dienstleistungen
FEinzelne kırchliche Einrichtungen bemühen sıch zunehmend, durch Markt-
analysen ihren Stellenwert als Anbıieter VO sinnorılentierten psychischen und relı-
/1Ösen Dienstleistungen einzuschätzen. Event-Gottesdienste, Mystiıc Walks und
TIrauerseminare gehören 7AB% Repertoire eıner marktgerechten Produktpalette, die
für jede Zielgruppe spezifische Angebote ZUT!r Verfügung stellt. uch Jugendarbeit
organısıert sıch ın diesem Denkhorizont produktorientiert un:! annn sıch 1im
Konkurrenzkampf mı1t kommerziellen Anbietern un!: nichtreligiösen Jugend-
organısatıonen beispielsweise be]l der Angebotspalette für Ferienftfreizeiten
behaupten, WE die Produktqualıität stımmt, die durch Qualitätsmanagement
erreıicht, zertifiziert un kontrolliert wırd Z

Hıer se1 nıchts die Methode betriebswirtschaftlichen und MaAaANaAgEMENT-
Orlıentierten Denkens 1n der kırchlichen Jugendarbeıt ZESAZLT, lange 1eS$ als eın
Weg gesehen wiırd, dem eigentlichen Ziel kırchlicher Arbeıt näher kommen,
namlıch das Reich (sottes un:! se1ıne Gerechtigkeıt den Menschen sıchtbar

machen. Geftfährlich wırd 5 jedoch, WenNnn betriebswirtschaftliche Ziele letzte
Entscheidungsinstanz für kiırchliches Handeln werden un: der Kirche 1Ur och

den Selbsterhalt und die Vergrößerung ıhres gesellschaftlichen Fintflusses geht.
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Die kleine Herde der Hundertprozentigen
S 1sSt doch nıcht schlımm, da WIr 1n der Kıirche wenıger werden. Der Glaube
wiırd doch nıcht wenıger.“ Wer redet, möchte dem Jammern derer eNtLt-

vegenhalten, die die Säkularısierung beklagen und sıch alte volkskirchliche Zeıiten
zurückwünschen. Es 1St sıcher gzuL, die heutige Sıtuation pOSIt1IVv anzunehmen, doch
geschieht 1€es oft den Preıs des iınneren geistigen Rückzugs, 1n dem gerade nıcht
mehr versucht wiırd, 1m Rıngen mI1t der Gegenwart den eigenen Standpunkt als
Christ ımmer wıeder 11C  o suchen. Vielmehr wırd als Antwort autf die
Verunsicherungen der Individualisierung eın Modell des Rückzuges auf überkom-
INMENE eindeutige Posıtionen angeboten. In der Jugendarbeıit werden ann
Einstellungen VETDEGIEI.: die VO Leben der meılsten Jugendlichen weıt entternt
sınd, etwa 1im Bereich der Sexualıtät oder auch 1n der Ablehnung evangelıscher
Gruppenleiter 1n katholischen Jugendverbänden.

Die sıch 1n solchen Gruppen der hundertprozent1ig Überzeugten zusammentin-
dende klar geordnete Herde mIıt kontormuistischer Ausrichtung 1St tundamentalıs-
musanfällıg d Fundamentalismus die eigene Eınstellung absolut un: erFTFer

andere Ethiken und Weltanschauungen 1b Die Gewıißheıt, mıt der die eigenen
Vorstellungen tür alleın richtig (und alleinseligmachend) vehalten werden, tührt
eıner „Verweigerung eiınes frıedlichen, gewährenden und taıren Umgangs mıt kul-
turellen Differenzen 2 Die Zahl fundamentalısmusanfälliger Gruppen ste1gt auch
1n der katholischen Kirche mıt wachsender Pluralisierung und Individualisierung.
Fuür bestimmte Jugendliche stellen konservatıv-autorıtäre, auf Klarheit überkom-

Glaubenssätze ruhende Organısationen eine Sıcherheit 1in ihrer Identitäts-
verunsıcherung dar. Diese dort veritireftene Eindeutigkeit beinhaltet aber 1ın vielen
Fällen „eıne Flucht VOLI der Realıität un!: eın Zurückweichen VOT den Heraus-
forderungen der Gesellschaftt, 1n der Kırche heute leben mu(fß, WE S1e sıch nıcht
1n ein Ghetto einschliefßßen will“ 26

Kıirche als Gemeinschaft der suchend Glaubenden

Wenn sıch die Kirche den Herausforderungen der Gegenwart stellen will, annn S1€e
nıcht eintach davon ausgehen, da{fß S1e tür jede Sıtuation ımmer schon die passende
AÄAntworten bereıt hat S1e annn sıch vielmehr als suchende Kıirche verstehen, dıe
ausgehend VO Evangelıum 1im Dialog mıt der Gegenwart ıhre Botschaft ımmer
wıeder TEU artıkulieren und interpretieren sucht, S1€e 1ın ihrer konkreten
Bedeutung heute für den einzelnen ertahrbar werden lassen. Die Kirche bleibt
mıiıt ihren Gläubigen selber ımmer autf der Suche ach der eıgenen vertieften
Durchdringung und Erneuerung durch das Evangelıum. Der Glaube und die Ver-

kündigung des Gottesreiches werden einem ständıgen Prozefß der Aus-
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einandersetzung mı1t der christlichen Botschaft einerseıts und der Gegenwart ande-
rerseılts.

1ne dieser Posıtion entsprechende kırchliche Jugendarbeıt Alst sıch zwiıischen
7wel Polen eiıner Jugendarbeit, die offensiıv den Glauben thematisıert und
zugleich ın Solidarıtät den Respekt VOTL Suchenden und Andersgläubigenzum
Ausdruck bringt. egen der Unüberschaubarkeit der Sınnangebote sınd Jugend-
lıche heute zunehmend dankbar un: ansprechbar, WE 1n der kırchlichen
Jugendarbeıt Fragen des Glaubens klar und deutlich tormuliertwerden. Gerade
WeNn S$1e selber aut der Suche sınd und ıhren eigenen Glauben noch) nıcht klar for-
mulieren können, suchen S1Ce Menschen, die Zeugni1s VO ıhrem Glauben auch 1n all
seıner Vorläufigkeit geben un: sıch nıcht eiıner oberflächlichen Harmonie
wiıllen autf den kleinsten gemeiınsamen Nenner zurückziehen.

Anders als och VOT 20 Jahren sınd heute 1e] mehr Jugendliche bereıt, sıch auf
die ıhnen zunehmend remden Gedanken-, Lebens- und Glaubenswelten einzulas-
SCIl, der Voraussetzung, dafß S1€e dabe!1 nıcht vereinnahmt werden. S1e wollen
Neues kennenlernen, aber auf keinen Fall mi1ssı0oN1ert werden. Diese Spannung
annn M1t dem Begrıitft der C227  „Juxtaposıtion bezeichnet werden: Jugendliche machen
„auf Probe“ 1n kırchlichen Jugendgruppen, GemeıLinden und relig1ösen (semeıln-
schaften mıt, stellen sıch neben 1Ta die Engagıerten und Überzeugten un:
unterstutzen S$1e hne schon volle Verantwortung für eıne Aufgabe übernehmen

mussen, bestimmen S1e selber das Ma{iß VO Niähe und Dıstanz und können sıch
auch wieder zurückziehen.

„Zugehörigkeitsoption und kritisch-loyale Dıstanz als Iyp der NVer-
bindlichkeit“?® scheinen ANSCIMCSSCILC Formen se1n, 1n denen Jugendliche sıch auf
den Glauben einlassen können, ohne da{fß S1e sıch dem vormodernen „Frufß oder
stirb“ ausliefern mussen. Jugendliche beurteilen dabe1 Chrıisten rad ıhrer
Authentizıtät, der Übereinstimmung VO Reden und Handeln und auch der
Ehrlichkeıt, inwıeweılt 7 weıtel zugelassen und persönlıche Grenzen respektiert
werden. Was das Gespür tür Authentizıtät angeht, sınd SiEe sensıbel, weıl S1e sel-
ber notgedrungen ıhre eigene Authentizıtät kämpften mussen 1m Aus-
balancıeren VO Erwartungen un Wünschen anderer mMI1t den eiıgenen Wünschen
und Vorstellungen un!: den begrenzten Möglichkeiten, die die Gesellschaft un: dıe
eigene Bıographie eröftnen.

1NE dem entsprechende Jugendarbeıt beinhaltet ZU eınen eın klares rel1g1öses
Profil, P anderen 1aber auch den Respekt VO der Glaubens- un Kirchenferne
Jugendlicher. Fur dıe konkrete Umsetzung eınes solchen Anspruchs o1bt CS CIn
Patentrezept, ohl 1aber lassen sıch 1n der Praxıs ein1ge€ Ansätze erkennen, 1n denen
die Verwirklichung gelingen scheıint. Diese Ansätze sınd sehr unterschiedlich
W1e€ Ja auch Jugendliche sehr unterschiedlich epragt sınd und deshalb auch z1el-
gruppenspezıfıisch angesprochen werden mussen.

484



Religiosität heutiger Jugendlicher Anhaltspunkte für die bırchliche Jugendarbeit

Liturgie mMi1t kırchenfernen Jugendlichen
Wenn Jugendliche mı1t unterschiedlichem relıg1ösen un Z Te1il atheistischem
Hıntergrund Aktıvitäten kıirchlicher Jugendarbeit teilnehmen, wırd oft die
Glaubensdimension ausgeklammert, nıemanden auszuschließen und VOT den
Kopf stoßen. Dıies 1St bedauerlich, weıl damıt auch der Tenden7z der indıvıdua-
lısıerten Gesellschatft nachgegeben wırd, da{fß Religion Privatsache 1St. Jugendliche
sınd oft durchaus bereıt, ber Religion sprechen und suchen ach authentischen
Ausdrucksformen relig1ösen Feierns. Sıe spuren, ob relig1öse Symbole verbrauchte
Rıtuale siınd oder ob S1e ın iıhnen bewegen.

(JIttmar Fuchs schlägt VOIL, da{fß sıch Gemeinden als Wahrnehmungsschulen des
Religiösen verstehen, 1ın denen Religion 1ECU buchstabiert wırd, gangıge relig16-

Stereotypen aufgegeben werden und miıt Symbolen deutungsoffen uUumMsSCcgaNSCH
wiırd 2 Ite christliche Rıituale können bedeutsam werden, WEEeNnNn S1e einen Bezug
74058 Lebenswelt der Jugendlichen erhalten W1e€e der Friedensgrufß ach Konflikt-
gesprächen oder die Handauflegung be] der Übertragung eıner Gruppen-
leiteraufgabe.

Eın Beispiel für die Entwicklung Formen des Feierns auch mıiıt nıchtchrist-
lıchen Jugendlichen 1sSt die 1n der Diözese Erfurt se1mt drei Jahren statttindende
„Feıer der Lebenswende“ Als Alternative ZUur Jugendweihe wırd nıchtchristlichen
Jugendlichen 1m Iter VO 15 Jahren angeboten, die Lebenswende VO ınd ZUuU

Jüngen Erwachsenen 1mM Kirchenraum des Erturter Doms mıiıt ıhren Angehörigen
und Freunden tejern. Die zwıischen der profanen Jugendweıihe und der christ-
lıchen Fırmung bzw. Kontirmation angesiedelte Feıier ädt Jugendliche e1n, ber ıhr
Leben und seınen Sınn 1mM Horıizont christlicher Symbolik, Werte und auch
Religiosität nachzudenken, ohne S1e vereinnahmen und JFHT: Tauftfe überreden
wollen. In dieser Feıer, der mehrmalıge gemeınsame TIretffen vorausgehen, erhalten
die Jugendlichen die Möglichkeit, ıhre Vergangenheit betrachten und auf ıhre
persönlıche, aber auch die gyesellschaftlıche Zukunft lıcken. Anhand VO  e

Symbolen eın Tuch SOWIE Erinnerungsstücke tür den Lebensweg, eıne Kerze für
die Hoffnung auf eıne zuLe Zukunft können S1e sıch selbst vorstellen und iıhre
Wuünsche tormulieren. Biblische un! andere Texte, klassısche Musık und eine
Ansprache laden weıterer Betrachtung eın und gyeben dem (Gsanzen einen fejer-
lıchen Rahmen. Eın christlicher degen verweIlst 7A05 Abschlufß der Feıier och e1n-
mal auf die relig1öse Dimension des Lebens und das Angebot der trohen Botschafrt.
ine steigende Annahme der Feıjer etztes Jahr G bereits AT Jugendliche miıt
eLtwa 400 (3ästen ze1gt, da{fß eın derartıges Angebot durchaus auf das Interesse
niıchtchristlicher Junger Menschen stofßen kann, ohne da{fß die Glaubensdimension
ausgeklammert wiırd, ohl 1aber eıne ihnen gemäße (91628] erhält S
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Verbindliches ngagement 1n Jugendverbänden und Jugendkatechese
Im Zuge des Individualisıerungsprozesses haben Jugendliche zunehmend Schwie-
rigkeiten, sıch test Gruppen bınden. Deshalb sınd offene unverbindliche
Angebote 1n der Jugendarbeıt siıcher wichtig, 1aber 65 ware ogrundfalsch, diesem
Irend einftach nachzugeben und keıine verbindlichen Gruppenangebote mehr
machen. Gerade des großen unüberschaubaren kommerziellen un nıcht-
kommerziellen „Jugend-Marktes“, der Jugendlichen auch Stre{ß bereıtet, o1bt SS eın
tieferliegendes Bedürtnis ach verbindlichen Gruppenbeziehungen und ıntensıver
Sınnerfahrung.

Hıer hat kırchliche Jugendverbandsarbeıt iıhren Platz uch WenNnn viele Jugend-
verbände der Veränderung jugendlicher Lebenswelten einschliefßlich iıhrer
Kommerzıialısıerung leiıden haben und ber Mitgliederschwund klagen, o1bt C

doch Verbände W1€ die Deutsche Pfadfinderschaft Sankt Georg denen
eıne Ausweıtung ıhrer Arbeit gelingt. Besonderes Augenmerk wırd darauf

gelegt, immer wiıeder \Al Gruppenleıiter gewınnen un für kontinuijerliche
Mitarbeit motivlieren. Von denen, die sıch autf eın solches ngagement einlassen,

nachher viele rückblickend, da{fß diese Jugendarbeıt 1m Verband S1E 1m Alter
7zwischen 16 und 20 Jahren mehr epragt habe als FElternhaus und Schule. Generell
olt, da{fß kıirchliche Jugendarbeıit überall da eıne Chance hat, ehrenamtliche oder
hauptamtliche Mitarbeıter ganz unabhängig VO ıhrer Ausbildung als „PCISO-
nales Angebot“ eıne Ausstrahlung auf Jugendliche haben und Gemeıinden der

wachsenden Jugendarbeıt den entsprechenden Raum geben 1m wöoörtlichen und
1mM übertragenen Sınn.

Neben der Jugendverbandsarbeıt 1sSt die Jugendkatechese e1n möglicher Urt,
Jugendarbeıt in eiınem verbindlichen Rahmen geschehen annn Eın Modell ZANT

Firmvorbereıitung 1n Neuwied (am Rheıin) sah VOIL, da{fß die Jugendlichen tür meh-
CLE Monate eiınen ehrenamtlichen Ihienst übernehmen. S1e konnten 7zwischen
verschiedenen Aufgaben wählen: 1mM Eıne-Welt-Laden, 1mM Kındergarten, 1mM Al-
tersheim, 1mM afe Asyl, 1n der Suppenküche tür Obdachlose. Am Fırmvor-
bereitungswochenende wurden die Erfahrungen 1n eiınem vierstündıgen
Nachtgottesdienst ausgetauscht. IDIE Jugendlichen sprach dieser Gottesdienst A
weıl S1e ıhre Erfahrungen AaUS den „Firmpraktika“ erzählen konnten, weıl S1e t_

wurden mı1t dem, W as S1e Arbeit geleistet hatten und weıl S1e dann
erlebten, Ww1e€e ıhre Arbeıt 1n den Gottesdıienst mündete. Alle, denen INa 1n den
ehrenamtlichen Einsatzstellen begegnet WAal, wurden 1n dıe Fürbitten aufgenom-
INLEIN

Es vab diesem anspruchsvollen Firmkonzept auch Kritik: Wurden nıcht
Jugendliche iındirekt ausgeschlossen, die sıch auf dieses mehrmonatıge ehrenamtlıi-
che Engagement und autf eıne intens1ıve relıg1öse Erfahrung WIEe einen vierstun-
digen Gottesdienst nıcht einlassen konnten? Kırchliche Jugendarbeıt steht 1mM
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Spannungsfeld VO Katechese und Diakonie mı1t ıhrem Anspruch, den Glauben mı1t
seinen Anforderungen der Nachfolge klar Z Ausdruck bringen und gleich-
zeıt1g Jugendliche respektieren, W1€ S1e sind, und S1e bedingungslos anzuneh-
LE, Jugendarbeit annn nıcht ımmer beıide Pole ogleich intens1v verwiırklichen un
mu{ Je ach Zielrichtung un Zielgruppe unterschiedliche Akzente SEeEtzZEeEN

Fırmvorbereıitung darf den Akzent auf dıe jJugendgerechten Anforderungen
legen, dıe sıch AaUS der Vollmitgliedschaft 1n der Kırche ergeben. Kirchliche
Jugendsozı1alarbeıt wiırd hingegen ihren Schwerpunkt zunächst iın einer durch
unbedingte Annahme gepragten Diakonie sehen.

Jugendsozialarbeıt
Der allgemeınen Entwicklung des postindustriellen Marktwirtschaft tolgend wiırd

auch Jugendlichen einen wachsenden Graben zwıschen Modernisierungs-
gewinnern und Modernisierungsverlierern veben. Wiährend die cleveren Jugend-
lıchen aufgrund demographischer Entwicklungen auf dem Arbeitsmarkt zuneh-
mend umworben sind, werden Jugendliche mıt Soz1ialısationsdetizıiten onadenlos
tallengelassen, weıl S1Ee den gestiegenen Antforderungen des Arbeitsmarkts nıcht
gewachsen sınd Kıirchliche Jugendarbeıt, die 1im wesentlichen in den gehobenen
Mittelschichtmilieus MSI Gemeıinden verankert ISt;, muf{fß sıch fragen lassen, W1€
viel Kraft, Eueroie, eld und Personal S1Ce 1n die Arbeıt mıt den Benachteıiligten
wiıirklıch ınvestlert.

Um ihrer eigenen Identität willen mu{fß die Kiırche die Ahe den Aus-
gegrenzten suchen. Kırchliche Jugendsozıialarbeıt ertordert professionelles so7z71al-
arbeiterisches un sozilalpädagogisches Handeln, für das Prıiester, Pastoral-
referenten un: Gemeıindereterenten 1n der Regel nıcht ausgebildet sınd Za schnell
werden kırchliche Jugendheime für schwıerıge Zielgruppen yeschlossen, weıl die
hauptamtlıchen Mitarbeiter nıcht gelernt haben, W1e€e I11all MI1t den Problemen VO

ruhestörendem [ar Alkohol,; Drogen und Gewalt Jugendlichen umgeht.
Fortbildungsangebote ZJugendsozialarbeıt könnten helfen, Konzepte einer SO7Z1-
alräumlichen Jugendarbeıit 1n Kirchengemeinden z verankern, die nıcht 1L1LUT die
„braven“ angepasSStenN Jugendlichen, sondern auch die schwıerigeren kirchenfernen
1im Blick hat ine weıtergehende Forderung zielt darauf ab, Soz1ialarbeıter mMI1t
theologisch-diakonischer Zusatzausbildung 1n Kirchengemeinden einzusetzen ?!.
S1e könnten eıne VO Spiritualıtät getragenN«e Jugendsozıalarbeıt voranbrıngen, die
die eıgene Glaubensbasıs ZU Ausdruck bringt, zugleich aber Respekt gegenüber
den meılstens ylaubens- un kirchenfernen — Jugendlichen bezeugt, die Opfter des
gesellschaftlichen Wandels sınd

ine solche Jugendsozialarbeit versuchen beispielsweise dıe Salesi1aner Don
Boscos 1n iıhren Jugendzentren und ausern der Offtenen Tuür. Sıe sprechen gezielt
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Jugendliche 1in schwiıerıgen Lebenssituationen und bemühen sıch yanzheıtlı-
che Förderung. [)Dazu gehören Gemeinschaftserfahrung be1 erlebnispädagogischen
Unternehmungen, Sport, Musık un:! eben auch der Glaube, der Z Beispiel
abends Sanz selbstverständlich 7488 Abschlufß VOTL dem Schließen des Jugendheims
miı1t eiınem Gebet oder eınem relıg1ösen Lied FA Ausdruck gebracht wırd

Aus Brasılien SLAaMMT die Bewegung der „Fazendas da Esperanza”. In der ähe
VO Nauen 1n Brandenburg werden drogenabhängige Jugendliche ach ıhrem
Entzug in Jahr lang auf ıhrem Weg der „Rekuperation“ begleitet, der Wıieder-
erlangung ıhrer NAS (5Off verliıehenen geistigen, seelischen und körperlichen
Kräfte. Die Süchtigen werden nıcht als Klienten, sondern als „Sehnsuchtsträger“
gesehen, dıe be] ıhrer Suche 1n der VO Konsum gepragten, beziehungsarmen
Gesellschaft 1in eiıne Sackgasse geraten sınd Das Angebot des taglichen Bibellesens
un!: Betens als „Leben aus dem MOrt- soll der Sehnsucht die Rıchtung veben. In
der erlebten Gemeiinschaft MmMIt Freiwilligen und ehemalıgen Drogenabhängigen A4aUS

verschiedenen Ländern ertahren Jugendliche die therapeutische Kraft des
Glaubens. S1e werden nıcht mı1ss10onNn1ert oder ındoktriniert und mussen nıcht eiınmal
Mitglied einer Kırche se1ın lediglich eıne Offenheit für d1e transzendentale
Dimension des Lebens sollen S1Ce mıtbringen .

Interrelig1öse Jugendarbeıt
Die Globalisierung des gesellschaftlichen Lebens hat FA geführt, da{fß Deutsch-
and nıcht 11UT ein multikulturelles, sondern auch eın multırelig1öses Land W  ı
den 1St Wiährend der Einflu(ß der christlichen Kirchen auf dıe einheimischen
Deutschen abnımmt, vewınnt der Islam be1 den muslimischen Mıtbürgern
Bedeutung. Dies oIlt auch für die Jugendlichen: Die Shell-Studie „Jugend 2060%
resumıert, da{ß türkıische Jugendliche stärker relig10s Orlentliert sınd als deutsche.
Dıie muslimische Religion pragt den Alltag der türkıschstammıgen Jugendlichen
deutlich. Begegnungen zwıischen deutschen und ausländischen Jugendlichen tinden
jedoch aum sSta  ‘9 das Potential für ftremdenteindliche Eıinstellungen
Jugendlichen 1St dafür 1aber sehr hoch Von eiınem akzeptierendem Miteinander sınd
WIr weıt entternt . WIr aut Dauer 1n Deutschland eiıne triedliche Entwicklung
haben werden, hangt wesentlich VO interkulturellen un:! auch VO interrel1g1ösen
Zusammenleben ab Die durch die Individualisierung bedingte Wertepluralität 1n
der Gesellschaft OÖrdert 1mM Islam W1€ 1m Christentum das Anwachsen tundamen-
talistischer Strömungen. Ihnen dart die Meinungsführerschaft ber das; W AS eli-
2102 1St, nıcht überlassen werden.

Wır brauchen dringend eıne Didaktık un Praxıs der interrel1ıg1ösen Jugend-
arbeıit, die Jugendlichen die Entwicklung ıhres eigenen Glaubens un die
Wertschätzung remder Glaubensüberzeugungen zugleich ermöglıcht. Bisher oibt
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tast keıine Modelle interrelig1iöser Jugendarbeıit und insgesamt 1L1UT wenıge
Modelle außerschulischen interrelig1ösen Lernens. So dient etwa e1in „Inter-
relig1öser Runder Tisch“ W1€ in Köln-Mülheim dazu, da{fß sıch die 1im Stadtteil
Ve relıg1ösen Gemeinschaften gegenseılt1g vorstellen un: einladen. In der
„Interkulturellen Woche“, die trüher „Woche des ausländischen Mıtbürgers“ hıefß
und jedes Jahr 1mM Herbst bundesweit VO  — den Ausländerbeiräten durchgeführt
wırd, tinden gelegentlich interrelig1öse Gebetstreffen Die Shell-Studie
„Jugend 2000“ siıecht die relıg1ösen Feste (Weıhnachten, Ramadan) als e1ne
besonders vünstıge Gelegenheit für Begegnungen zwiıischen Jugendlichen er-

schiedlicher Religi0n.
Weil relıg1öse Erziehung durch Beziehung yeschieht, annn die Begegnung mMI1t

überzeugten muslimischen Jugendlichen auch als eıne Chance gesehen werden, da{fß
Jugendliche mıt Z Te1il 1LLUTr och rudımentären christlichen Vorerfahrungen ach
den Wurzeln iıhrer eigenen Religion Iragen und ıhr tinden. So konfrontiert be1-
spielsweıse die Begegnung mi1t dem Ramadan christliche Jugendliche mıt Fragen
des Fastens und des regelmäßigen Gebets. Damıt annn das Verständnis für andere
dazu beıtragen, sıch selbst und seıne eigene Herkunftt besser verstehen.

Thematisierung des Glaubens 1im Respekt gegenüber Andersdenkenden

„Der ‚Stein der Weısen’ Z Wie kiırchlicher Jugendarbeıt 1St och nıcht gefun-
den.“* Es tinden sıch 1n der Praxıs vielversprechende Ansatze, ein erfolgreiches
Gesamtkonzept scheıint jedoch nıcht 1n Sıcht Aufgrund der Vielfalt jugendlicher
Lebens- und Glaubenstormen 1st dies ohl auch aum mehr möglıch. Eın
Jammern und Klagen ber die durch Individualisierung und Pluralisierung ZePLAR-

Sıtuation tfuüuhrt jedoch nıcht weıter. Vielmehr oilt CS, mI1t Blick auf SCHAUC
Sıtuationsanalysen Angebote machen, die konkret auf bestimmte jugendliche
Zielgruppen zugeschnıitten und gleichzeitig epragt sınd VO  — einem klaren relig16-
SCI1 Profil und dem Respekt VOT dem anderen. Dabe!] dart jedoch nıcht auf-
vyegeben werden, W 2AS kırchliche Jugendarbeıt se1lt Jahrzehnten epragt hat und W 9aS

tür Jugendliche heute ımmer och und immer mehr VO Bedeutung 1St. die
zwıschenmenschliche Beziehung.

Der persönliche Zugang Jugendlichen bleibt auch heute eın zentraler Schlüssel
für die kırchlichen Jugendarbeıt. Der verstorbene langjahrıge Wegbegleıter kırch-
liıcher Jugendarbeıit, Roman Bleistein, sah 1es ebenso un!: schrieb och urz VOT

seinem Tod 1ın dieser Zeıtschrıift, quası als se1n Vermächtnis: „Mehr als den tiefen
Umbruch un seıine Auswirkungen beklagen, sollte ILanl die Chancen
Begegnung, Beziehung un!: ZARE Gespräch mı1ıt Jugendlichen sehen. Mitteilung
1St gefragt, also Teıilen 1mM Sınne der Teilgabe Hoffnung, Lebenszuversicht,

e 35Arbeitsmöglichkeiten, Hılte ZUTr Lebensführung und Sınn.
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